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Inklusionspotenzial der Arbeitsplatzgarantie MAGMA – Integrationserleben in der 

Übergangsphase 

Durch ökonomische und sozialstaatliche Veränderungen hat sich eine seit Jahren wachsende 

Anzahl an langzeitbeschäftigungslosen Personen gebildet. Aufgrund mit der Dauer von 

Arbeitslosigkeit voranschreitender, sozialer und materieller Deprivation, werden sie nicht nur 

beschäftigungsunfähig, sondern auch entwertet (Castel 2000; Kronauer 2006; Ludwig-

Mayerhofer 2009).  

Da Erwerbsarbeit weit mehr als nur einen wirtschaftlichen Nutzen erfüllt, sondern im hohen 

Maße als Institution der Vergesellschaftung gesehen werden muss (Kronauer et al. 1993), 

werden Betroffene nicht nur vom Arbeitsmarkt ausgeschlossen, sondern auch von der 

gesellschaftlichen Teilhabe (Sondermann et al. 2009; Kronauer 2019).  

Aus der notwendigen Frage der Überwindung der Ausgrenzung der 

Langzeitbeschäftigungslosen aus der gesellschaftlichen Teilhabe, wird sich das 

Forschungspapier mit der Arbeitsplatzgarantie „MAGMA“ des AMS Niederösterreich 

auseinandersetzen. Anhand von qualitativen Interviews wird die Frage untersucht, welches 

Inklusionspotenzial die Arbeitsplatzgarantie MAGMA besitzt und was das 

Integrationserleben aus der Sicht der Teilnehmer*innen beeinflusst. Da Arbeit nicht nur als 

Wunsch, sondern auch als Zwang empfunden werden kann (Kronauer et al. 1993) liegt der 

Fokus darauf, wie die Teilnehmer*innen das Beschäftigungsprojekt subjektiv wahrnehmen.  

Das Beschäftigungsprojekt MAGMA wird im Forschungsvorhaben dabei kritisch betrachtet, 

da nicht nur die Integration in den ersten Arbeitsmarkt im Vordergrundstehen soll, sondern 

zugleich und insbesondere die dadurch ermöglichte gesellschaftliche Teilhabe (Kronauer 

2002: 18).  

Die Forschung findet im Rahmen der Begleitforschung „Marienthal reversed“ vom Institut 

für Soziologie der Universität Wien statt, die das Beschäftigungsprojekt MAGMA evaluiert. 

Der Forschungszeitraum beschränkt sich auf die 1. Welle des Projektes und der Fokus liegt 

daher auf der Anfangsphase des Projektes mit speziellem Fokus auf der Übergangsphase der 

Teilnehmer*innen. Mittels simultanen mixed-mehtods-Designs werden die Daten mit 

quantitativen und qualitativen Methoden erhoben als auch ausgewertet.  

Passende Tracks: Track #1: Der Wert von Arbeit / Track #7: Arbeitsmarkt & Sozialstaat 
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